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Liebe Staakenerinnen und Staakener,
dies ist der erste gemeinsame Gemeindebrief der Kirchengemein-
den Staaken-Gartenstadt und zu Staaken. Er hat einen neuen Na-
men (dazu an anderer Stelle mehr) und ein neues Layout. Mit Si-
cherheit fällt dem einen oder der anderen der Abschied von den bis-
herigen getrennt erschienen Gemeindebriefen schwer – es ist aber 
andererseits ein großer Gewinn, dass die doch immer gleiche frohe 
Botschaft nun gemeinsam dem interessierten evangelischen Publi-
kum in Staaken präsentiert wird. So finden Sie zukünftig die gesam-
te Vielfalt evangelischen Lebens zwischen Heerstraße-Nord und der 
Gartenstadt auf diesen Seiten. 

Ulrich Kallmeter            und             Stefan Pfeiffer

Gemeindeleitung
Ev. KG Gartenstadt                         Ev. KG zu Staaken

Titelpild: pixabay
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Leben

Meditation

Leben

Was ist Leben, was 
ist Tod?

Was ist 
Leben, 

was ist Tod?

Eines Tages 
stehst du auf, um 

diese Frage zu klären. 
Du stehst auf von deiner 
Geschäftigkeit. Du stehst 

auf aus der Menge und stellst 
dich deinem Spiegelbild. Das ist 
der Anfang deiner Auferstehung 

von den Toten. Die voll-
endet sich im Leben mit 

Jesus Christus.

Reinhard Ellsel
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Nachgedacht
Der Monats-
spruch für April 
aus dem 1. Pe-
trusbrief klingt 
zunächst an-
spruchsvoll, he-
rausfordernd 
und also unan-
genehm. Und 
doch ist er ein 
Füll-

horn für unser Verständ-
nis vom modernen Christ-
sein:
Zunächst: Wir sollen offen-
bar nicht ungefragt unse-
re vermeintlichen Weis-
heiten verbreiten. Unser 
Christsein gestaltet sich 
im Dialog, im auch und 
insbesondere kritischen 
Austausch. Das schließt ein, dass 
unser Christsein, wie wir alle ja sehr 
genau wissen, sich keineswegs von 
selbst versteht. Wir wissen es ja nur 
zu genau, keineswegs sind wir jede 
Minute unseres Lebens mit Hoffnung 
erfüllt. Und doch setzt dieser Vers es 
voraus, dass uns Hoffnung erfüllt. 
Und das ist sehr gut so! 
Wir werden durch diesen Vers ange-
spornt, uns zunächst selbst darüber 
klar zu werden, welche Hoffnung 
uns in Wirklichkeit erfüllt. Das fängt 
vielleicht beim persönlichen Wohlbe-
finden an und weitet sich dann mög-
licherweise zum allgemeinen welt-
weiten Frieden aus. Und dann kann 
und soll es zum gegenseitigen Aus-
tausch kommen. 
Ich habe schon sehr lange die Er-
fahrung gemacht, dass sich im Aus-
tausch, im wechselseitigen Gespräch, 
Erkenntnis schärfen kann. So über-
haupt entstand christliche Theologie, 
nämlich im brieflichen Austausch des 
Apostels Paulus mit seinen Gemein-

„Seid stets
 bereit, jedem 
Rede und Ant-

wort zu stehen, der 
von euch Rechenschaft 
fordert über die Hoff-

nung, die euch 
erfüllt.“

1.Petrus 3,15

den über zum Teil sehr konkrete Fra-
gen.
Am 25. Januar wurde die FORUM-Stu-
die zum sexuellen  Missbrauch in den 
evangelischen Kirchen in Deutsch-
land seit 1946 veröffentlicht. Ein tat-
sächlich erschütterndes Thema, weil 
meiner Ansicht nach jeder erfolg-
te Missbrauch MINDESTENS in den 

Überlebenden un-
sere christliche Bot-
schaft zerstört. 
Wie klingt in die-
sem Zusammen-
hang unser Mo-
natsspruch? Was 
für eine Hoffnung 
kann es hier ge-
ben? 
Meine persönli-
che Hoffnung ist 

die, dass die evangelische Kirche die 
geistliche Kraft zu „Umkehr und Er-
neuerung“ aufbringt. Dass alle Ebe-
nen unserer Kirche den Mut fassen, 
Missbrauchstäterinnen und –täter zu 
erkennen und zu benennen, damit 
wenigstens weitere Taten unterblei-
ben. Dazu gehört auch, in Überleben-
den Menschen zu erkennen, die mit 
unbedingtem Recht „Rechenschaft 
fordern“. Über das nämlich, was für 
sie „Hoffnung“ auf gelingendes Le-
ben zerstört hat. Und die von der 
evangelischen Kirche mit unbeding-
tem Recht Maßnahmen erwarten, die 
in ihnen wieder Hoffnung auf mögli-
cherweise in Zukunft gelingendes Le-
ben aufkeimen lässt.
Also tatsächlich herausfordernd, an-
spruchsvoll und unangenehm, unser 
Monatsspruch. Doch ohne Akzeptanz 
dieser Herausforderung bliebe unser 
Christsein eigentlich hoffnungslos.
Mit guten Wünschen, Euer/Ihr Pfarrer 

Cord Hasselblatt
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Besondere Gottesdienste

Die Situation in Israel und Palästina 
war schon immer eine besondere, 
seit dem Überfall der Hamas auf Men-
schen in Israel und der Geiselnahme 
vieler Familien einerseits, dem fol-
genden Krieg im Gazastreifen ande-
rerseits, liegt der Fokus besonders 
auf diesem Gebiet. Wir als Deutsche 
haben eine besondere Geschichte 
mit Israel und den Juden. Wir tun gut 
daran, vorsichtig auf diese Ereignisse 
und die Menschen dort zu blicken. 

Dennoch können wir für die Opfer 
auf beiden Seiten beten und uns mit 
dem Leben der Christinnen im West-
jordanland und im Gazastreifen be-
schäftigen.

Das deutsche Weltgebetstagskomi-
tee hat daraufhin die Liturgie mit 
Ergänzungen und Erläuterungen 
versehen, die es uns möglich macht, 
diesen Weltgebetstag miteinander zu 
feiern und zu beten.

   Ein Hoffnungszeichen                      
gegen Gewalt und Hass

„… durch das Band des Friedens“

In Staaken feiern wir den Weltgebetstag am Freitag, den 1. März, um 
 

18 Uhr in der Dorfkirche Alt Staaken

19 Uhr in der Kirche Gartenstadt

im Anschluss an den Gottesdienst wird an beiden Orten gemeinsam 
palästinensisch gegessen.
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Music & 
Spirit Night 

Freitag, 19. April, 19 Uhr, 
Pillnitzer Weg 8 

Gemeinsam ist man 
weniger allein

Es gibt sie. Die ganz ungewöhnlichen 
Lebensläufe. Abseits der Wege, die 
von den Massen betreten werden. So 
sehr sind sie mit Gott verbunden, dass 
sie ihr Leben ganz in seinen Dienst 
stellen und in einer klösterlichen Ge-
meinschaft leben. Wir begrüßen die 
katholische Ordensschwester Fran-
ziska Trögler und lassen uns von ihr 
in eine gewissermaßen andere Welt 
entführen. Was motiviert sie zu ihrem 
Lebensstil? Was haben Menschen wie 
sie, was wir nicht haben? Kommt man 
Gott dadurch wirklich ein Stückchen 
näher? Seien wir gespannt. Wir freu-
en uns auf rockige Beats der Band 
Herztakt. www.herztakt.de

Freitag, 15. März, 19 Uhr, 
Pillnitzer Weg 8

Wohin mit unseren 
Schwachen?

Sie sind da, werden aber häufig über-
sehen: Menschen mit Behinderung. 
Menschen mit chronischen Erkran-
kungen. Menschen mit psychischen 
Einschränkungen. Oder Menschen, 
die sich scheinbar aufgegeben haben 
und auf der Straße leben. Sie sind 
die „Schwachen“ der Gesellschaft. 
Wie kann ein gutes Zusammenleben 
funktionieren? Darüber rede ich mit 
Tanja Regensburg, Lehrerin an der 
Birken-Grundschule, einer Grund-
schule mit inklusivem Schwerpunkt 
für geistige und körperlich motori-
sche Entwicklung am inklusiven Cam-
pus Spandau. Die Musik kommt von 
Helena Goldt, einer ungewöhnlich 
markanten und feurigen Sängerin 
(https://helenagoldt.de).
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Am Sonntag, dem 24. März, um 
11.15 Uhr, erleben wir in unserer 
Kirche Heerstrasse Nord etwas ganz 
Besonderes: unseren ersten „Self-Ma-
de-Gottesdienst“! Inspiriert von den 
einst beliebten und gut besuchten 
Forum - Gottesdiensten, laden wir Sie 
zu unserer neuen Form der Gottes-
dienstgestaltung ein.
Erfahrungen aus der Vergangenheit
Einige erinnern sich vielleicht noch an 
die Forum - Gottesdienste, die stets 
ein voller Erfolg waren. Wir möchten 
an diesen Geist der Gemeinschaft 
und des Teilens anknüpfen und ge-
meinsam einen Gottesdienst erschaf-
fen, der uns alle verbindet.
Zusammenkommen und kreieren
Der Kern dieses Gottesdienstes ist 
ein von uns ausgesuchtes Wort, das 
unsere gemeinschaftliche Kreativi-
tät und Zusammenarbeit anregen 
soll. Zeiten, Orte und Worte werden 
im Gemeindebrief und auf unserer 
Homepage – www.kirchengemein-
de-staaken.de – bekannt gegeben. 
Jeweils am vorangehenden Samstag, 
in diesem Fall dem 23. März, treffen 
wir uns um 15 Uhr in der Obstallee 
22E, um unsere Ideen und Visionen 
zu teilen. Als erstes haben wir uns 
das Wort „Liebe“ aus der Jahreslosung 
ausgesucht. Jeder ist eingeladen, sei-
ne Gedanken, Wünsche und Talente 
einzubringen. Musik, Lesungen, Ge-

Neues Format zum Mitmachen:

Self-Made-Gottesdienst

bete, Kunst oder Dekoration, egal wie 
– jeder Beitrag zählt und wird Teil un-
seres gemeinsamen gestalteten Got-
tesdienstes sein.
Ihr seid gefragt!
Dies ist eine wunderbare Gelegen-
heit, aktiv am kirchlichen Leben teil-
zunehmen und unsere Gemeinde le-
bendig und vielfältig zu gestalten. Es 
spielt keine Rolle, ob Sie jung oder alt 
sind, langjähriges Gemeindemitglied 
oder neu in unserer Mitte – Ihre Stim-
me und Ihr Beitrag sind wichtig.
Kontakt für weitere Informationen
Für weitere Informationen oder um 
Ihre Teilnahme zu bestätigen, wen-
den Sie sich bitte an Melitta Stum-
pe-Kamara oder Pfarrer Viktor Weber 
unter 0151 6593 6611 oder per E-Mail 
an 
weber@kirchengemeinde-staaken.de
Stumpe-Kamara@kirchengemeinde-staaken.de
Wir freuen uns auf einen inspirieren-
den und liebevollen gemeinsam ge-
stalteten Self-Made-Gottesdienst! Bis 
dahin, seien Sie gesegnet und voller 
Vorfreude auf das, was wir gemein-
sam erschaffen werden! 
Herzlich,

Viktor Weber und 
Melitta Stumpe-Kamara
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Die Tickets sind gekauft, Reisepäs-
se werden aktualisiert, erforderli-
che Impfungen durchgeführt, die 
Reisegruppe hat sich endgültig zu-
sammengefunden, nun kann es ei-
gentlich losgehen: Allein, noch fehlt 
der Reise-Segen. Vermutlich ist das 
überhaupt der Ursprung von Se-
gens-Handlungen an Menschen: Der 
Reise-Segen, unmittelbar bevor Men-
schen einander verlassen, auf dass 
eine gute Rückkehr und ein Wieder-

sehen geschehen mögen. Diesen 
Reise-Segen wird die Gruppe am 
Sonntag, dem 24. März um 10 Uhr 
im Gottesdienst in der Dorfkirche 
Alt-Staaken empfangen. Und auch 
wir hoffen auf eine gute Rückkehr 
und ein Wiedersehen, zunächst mit 
unseren tansanischen Freundinnen 
und Freunden in Tanga und dann 
auch wieder hier in Staaken…       

 Cord Hasselblatt

Segnung der Tansania Reisegruppe

Am Sonntag, dem 21. April, dürfen 
die Korken knallen. Unsere hochver-
diente Ehrenamtliche Melitta Stum-
pe-Kamara schließt ihre Ausbildung 
zur Lektorin ab. Das wollen wir feiern 
und um den Segen für sie und ihren 
Dienst bitten. Herzliche Einladung, 
zum Mitzufeiern. Der Gottesdienst 
beginnt um 11.15 Uhr in der Kirche 
Heerstr. Nord.

Einführung einer Lektorin

Lektorinnen und Lektoren sind be-
rechtigt, eigenständig Gottesdienste 
zu gestalten. Dazu durchlaufen sie 
eine mehrmonatige Ausbildung an 
Wochenenden. Haben Sie ebenfalls 
Interesse an so einer Ausbildung? 
Sprechen Sie uns gerne an. 
Pfarrer Viktor Weber
weber@kirchengemeinde-staaken.de 
0151 6593 6611
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Musik zur Sterbestunde Jesu
Karfreitag, den 29. März, 15 Uhr, 
Kirche Heerstr. Nord

Wie im letzten Jahr gibt es wieder Musik 
zur Sterbestunde mit der Violinistin Anto-
nia Hartmann. Es werden Werke von Bach, 
Mozart, Händel und Mascagni  zu hören 
sein. Susanne Plietzsch

Als Maria und andere Frauen am 
ersten Tag der Woche, am dritten 
Tag nach der Kreuzigung im Mor-
gengrauen ängstlich zum Grab Jesu 
gehen, erleben sie Ungeheures. 
Das Grab ist leer! Ein Engel ver-
kündigt ihnen die frohe Botschaft. 
Schwer vorstellbar, was das mit ih-
nen machte. Eine emotionale Ach-
terbahnfahrt über Ereignissen, die 
sie nur schwer deuten konnten. Wir 
machen es den Frauen nach und 
versuchen ihr Erleben nachzuemp-
finden. Wenn Sie noch nie dabei ge-
wesen sind – Sie werden staunen, 
wie viele Menschen sich hierfür in 
aller Herrgottsfrühe mit auf den 
Weg machen. Anders als die Jahre 

Weg der Maria

davor, treffen wir uns dieses Mal 
nur vor der Zuversichtskirche, 
und zwar um 6 Uhr (bitte die Zei-
tumstellung beachten). Von dort 
prozessieren wir gemeinsam zur 
Dorfkirche, wo andere Gläubige 
bereits an einem Lagerfeuer war-
ten werden. Im anschließenden 
Gottesdienst freuen wir uns über 
voraussichtlich drei Taufen. Ein 
unvergesslicher Moment, wie zu 
Zeiten der ersten Christinnen und 
Christen am Ostermorgen getauft 
zu werden.
Nach dem Gottesdienst sind alle 
eingeladen, zum Osterfrühstück 
zu bleiben.
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Da spricht jemand vom neuen An-
fang, wo ich selbst noch im Schrecken 
feststecke. Und manchmal verstehe 
ich es nicht gleich. Den drei Frauen 
geht es so, die sich frühmorgens auf 
den Weg zum Grab machen. Maria 
Magdalena, Maria und Salome. Sie 
sind versunken in ihrer Traurigkeit. 
Jesus ist tot. Grausam gestorben. Nun 
wollen sie ihm einen letzten Dienst 
erweisen. Kostbare Öle haben sie da-
bei, um seinen Leichnam zu salben.
Als sie näher kommen, sehen sie, 
dass der Stein vor der Grabhöhle 
weggewälzt worden ist. Der Eingang 
steht offen. Vorsichtig wagen sie sich 
hinein in das Grab. Und schrecken so-
fort wieder zurück. Dort sitzt einer im 
weißen Gewand. Er hebt sich ab von 
der dunklen Höhle. Und sagt: Entsetzt 
euch nicht! Ihr sucht Jesus von Naza-

reth, den Gekreuzigten. Er ist aufer-
standen, er ist nicht hier.
Die Frauen aber tun genau das, was 
sie nicht sollen: Sie entsetzen sich, 
zitternd und schockiert fliehen sie 
aus dem Grab. Gefangen im Abschied 
und ihrer Trauer können sie nicht fas-
sen, was der Engel behauptet: Drau-
ßen wartet mit dem Morgenlicht ein 
neuer Anfang. Jesus ist auferstanden. 
Weil Gott es so will.
Vielleicht geschieht das bis heute, 
was die Frauen erleben und erst spä-
ter verstehen, vielleicht geschieht 
es manchmal auch mir. Ich bin ge-
fangen im Schmerz und kann den 
Hoffnungsworten nicht glauben. 
Erst später erkenne ich: Der Weg mit 
dem Schrecken in allen Gliedern war 
schon einer, auf dem ich zurückkehr-
te ins Leben.                          Tina Willms

Ich bin gefangen im Schmerz

Der Ostermontag ist ein sogenannter „zweiter Feiertag“. Selbst 
wer gerne und oft zu Gottesdiensten geht, kommt hier manch-
mal an seine Grenzen – irgendwann ist einfach die Luft raus. Doch 
es gibt gute Nachrichten: Der Gottesdienst zu Ostermontag wird 
ein ganz besonderer. Wir begrüßen unseren Superintendenten 
Florian Kunz. Zudem bereiten wir ein „Osterspiel“ vor. Das ist eine 
Art Krippenspiel, aber eben auf Ostern gemünzt. Zudem mit Er-
wachsenen. Vielversprechender Titel: „Der letzte Arbeitstag des 
Todes“. Eins kann ich Ihnen versprechen: es wird nicht ganz tod-
ernst.                                                                                                    Ihr Viktor Weber

„Der letzte Arbeitstag des Todes“
Ostermontag, der 1. April, 10 Uhr, Kirche Heerstr. Nord
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Kulturelles Angebot

Kritisches Bibelgespräch mit 
Klaus Wiesinger
Dienstag, 5. März, 19.30 Uhr, Pillnitzer Weg 8

Die Bibel ins Deutsche - aber wie?
Martin-Luther; Buber-Rosenzweig-Verdeut-
schung; Bibel in gerechter Sprache
EX 3, 1-14;Gn 1, 1-5; Ex 20, 1-3; Gn 18, 20-33

Staakener Dorfkirchen-Musiken
Donnerstag, 21. März, 18.30 Uhr, Dorfkirche Alt-Staaken

 „Ein bunter Strauß Musik“ 

Heiteres Frühlingskonzert mit 
Sonja Brümann, Klarinette 
Christine Bartsch, Klavier
u.a. Werke von Bach und Mendelssohn-Bartholdy

Karten nur an der Abendkasse, 7€

Staakener Dorfkirchen-Musiken

Donnerstag, 18. April, 18.30 Uhr, Dorfkirche Alt-Staaken

„Wenn der weiße Flieder wieder blüht“
Ein bunter Blumenstrauß gespielt von 
Klaus Hoyer, Violine und  Uta Hoyer, Violoncello 
 u.a. mit Werken von A.Vivaldi, J.  Strauß und 
P. Tschaikowski
Karten nur an der Abendkasse, Eintrittspreis 7
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St. Patricks Day im Kastaniengarten
Freitag, 15. März 2024 18 Uhr

Livemusik mit „The Inmates“

Ev. Johannesstift, Schönwalder Allee 26, 
13587 Berlin                           Eintritt gegen Spende

über den Tellerrand ...

Kinder- und Jugendmusikfestival
Sonntag, 3. März, 11.30 Uhr

Ev. Christophoruskirche, Schuckertdamm 338, 
13629 Berlin

Kulinarische Weltreise
Freitag, den 26. April gibt es landestypisches aus 
Jordanien, im Gemeindehaus Dorfkirche.
Gemeinsam gekocht wird ab 15.30 Uhr. 
Gegessen gegen 17.30 Uhr. Dazu gibt es Informatio-
nen und Musik aus dem Land

Sie sind herzlich eingeladen! Bitte melden Sie sich an.
hinz@kirchengemeinde-staaken.de 
staakentreff-bbd@gwv-heerstrasse.de
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Freud und Leid

GARTENSTADT

* hier sind alle bis zum Redaktionsschluss erfolgten Amtshandlungen abgebildet.
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Freud und Leid

zu STAAKEN

* hier sind alle bis zum Redaktionsschluss erfolgten Amtshandlungen abgebildet.



9.30 Uhr
Kirche Gartenstadt

10 Uhr
Dorfkirche Alt-Staaken

11.15 Uhr
Kirche Heerstr. Nord

19 Uhr
Pillnitzer Weg 8

andere Orte

Fr, 1. März 19 Uhr Weltgebetstag 18 Uhr, Weltgebetstag

So, 3. März AM, 
Döttinger

für Große und Kleine, 
Predigtreihe, Everth Hasselblatt

So, 10. März Kakelbeck AM, Bibliolog, Moest FamilienGD, Stumpe-Kamara

Fr, 15. März 19 Uhr, Music&SpiritNight

So, 17. März Vorstellungs GD Konfis
Everth Körner

Am, Kantorei singt
Hasselblatt

Fr, 22. März 19 Uhr, Taizé GD

So, 24. März Kallmeter Reisesegen f. Tansania Reisende
Hasselblatt

Self-Made GD
Stumpe- Kamara u. Team

Do, 28. März 18 Uhr mit Essen
 Everth

18 Uhr, 
Tischabendmahl , Weber

Fr, 29. März mit Chor, Everth Weber 15 Uhr Musik zur Sterbestunde

So, 31. März

6 Uhr mit AM, Everth

9.30 Uhr, Everth

6.30 Uhr, Weber

10 Uhr Familien GD, Tauferin-
nerung, Weber

Familien GD 
mit Tauferinnerung 
Stumpe-Kamara

Mo, 1. April
10 Uhr Osterspiel
„Der letzte Arbeitstag des Todes“
Kunz u. Weber

So, 7. April 11 Uhr
Tauferinnerung, Everth

für Große und Kleine
Körner

 Döttinger

So, 14. April Kakelbeck AM, Hasselblatt Familien GD 
Stumpe-Kamara

Fr, 19. April 19 Uhr, Music&SpiritNight

So, 21. April Finkelmann Hasselblatt AM, Stumpe-Kamara u. Weber

Fr, 26. April 19 Uhr, Taizé GD

So, 28. April Jubelkonfirmation, Chor, Everth Döttinger Hasselblatt
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Gottesdienste
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So, 21. April Finkelmann Hasselblatt AM, Stumpe-Kamara u. Weber

Fr, 26. April 19 Uhr, Taizé GD

So, 28. April Jubelkonfirmation, Chor, Everth Döttinger Hasselblatt
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a.d. Dorfkirche, Hauptstr. 12 =
ob im Gemeindehaus, in der Hütte oder im Freien, das kann variieren 
und richtet sich jeweils nach Teilnehmerzahl und / oder Wetter

Gemeindehaus Pi8, Pillnitzer Weg 8 = 
kleiner Saal, großer Saal, Gemeinderaum Untergeschoss kann variie-
ren und richtet sich jeweils nach Teilnehmerzahl

Kirche Gartenstadt

Gemeindehaus Gartenstadt= Gemeindehaus 2. OG

Pi8youth, Pillnitzer Weg 8, Eingang hinten, unter der Treppe= findet 
in den Jugendräumen im Untergeschoss statt

Unterstützungsverein Gartenstadt e.V., Treff Alte Feuerwache, Am 
Heideberg 18

Die Kontaktdaten entnehmen Sie bitte der Rückseite des Heftes.

Regelmässiges

Team* = Ansprechpartner ist Lothar Bärsch

Kinder

Di, 16 - 17.30 Uhr Kinderkirche 6 - 10 Jahre Pfr. Weber

jd. 3. Mi 14 - 15.30 Uhr 1. - 6. Klasse Pfr. Everth

Do, 16.45-17.45 Uhr Kinderchor ab 6 Jahren Carsten Albrecht

Jugend
Di, 17 - 19 Uhr Theatergruppe Team*

Mi, 17 - 19 Uhr Teamertreff Team*

Do, 18 - 20 Uhr Fak-Staaken 
(offener Jugendtreff) Team*

Do, 18 - 20 Uhr DJ-Kurs Team*

Do, 18 - 19.30 Uhr Master X, 
HipHop ab 12 Jahren Saskia Kapelke

18 19

6

Kinderbibetag 4



Generationenübergreifend
2.Do/ Monat, ab 
19.30 Uhr Kritisches Bibelgespräch Pfr. i. R. Wiesinger

bitte erfragen Hauskreis Fam. Kallmeter 
030/ 375 831 28

bitte anmelden*  bei albrecht@kirchengemeinde-staaken.de

Senioren*innen
Di, 9.30 - 11.30 Uhr Hobbykreis Christiane Hinz

Di, 12.30 - 13.30 Uhr Computerkurs für Senioren*innen Nicolai Reetz

Di, 13 - 16 Uhr Offenes Treffen Jutta Angani , 
Christiane Hinz

Di,14.30- 17 Uhr Tanzkreis Frau Munzel

Mi, 14.30 - 17.30 Uhr Seniorenclub Heike Wühn

Do, 9.30 - 11 Uhr Gesprächskreis für FRAUEN Maren Ebeling 
030/ 366 45 04

Fr, 14.30 - 16 Uhr Zuversichtskreis Christiane Hinz

Musik

Mo, 17.30 - 18.45 Uhr Instrumentalkreis Susanne Plietzsch

Mo, 18.30 Uhr Kirchenchor Christine Bartsch

1. Do/ Monat 10 Uhr Posaunenchor Barbara Jäck-Schmidt, 
Traugott Forschner

Mo. u. Do, 19.30 – 
21.30 Uhr Kantorei zu Staaken Carsten Albrecht

1. u. 3. Di,
 2.u 4. Fr 19 - 22 Uhr

Cappella Vocale Berlin
bitte anmelden* Carsten Albrecht

1 x monatl Blockflötenorchester
Ort und Zeit erfragen

Susanne Rodenwald
0151 178 466 63

1 x monatl. Querflötenensemble
Ort und Zeit erfragen

Susanne Rodenwald
0151 178 466 63

18 19

6



Angebot Dritter

20 21

Tag Zeit Was Wo Kontakt
Mo 10 – 11.30 Qi Gong Pi8 Hr. Klump 

030 789 58551

Mo 15 – 16.30 Frauengesundheitsgymnastik Pi8 Fr. Bartelt 
0179 323 5523

Mo 16.30 – 17.30 Frauengesundheitsgymnastik Pi8 Fr. Bartelt 
0179 323 5523

Mo 17.45 – 19 Yoga Pi8 Fr. Lewandowski
030 364 380 85

D 10 – 12 Osteoporosegruppe Pi8 Fr. Winkel
030 365 5162

Di 15 - 17 Yoga, Autogenes Training Pi8 Fr. Allrich

Di 18 – 19 Frauengymnastik Pi8 Fr. Pergoda

Mi 10  – 12 Osteoporosegruppe Pi8 Fr. Winkel
030 365 5162

Mi 16 – 17 Wirbelsäulengymnastik Pi8 Fr. Gramm
01520 4855 640

Mi 18  – 19.30 Bechterewgruppe Pi8 Fr. Weitzner
030 375 3385

Do 13 – 18 Turnen u. spielen für Kinder Pi8 Fr. Scholz-Thies
030 363 4112

Sa 16 - 17.30 Briefmarkengruppe, 1xmo-
natl., Termin erfragen

DK Hr. Baltutis
030 364 8270

Regelmäßige Veranstaltungen, die nicht von der Gemeinde verant-
wortet werden.

Gemeindehaus Pillnitzer Weg 8 = Pi8
Dorfkirche AltStaaken = DK
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Vorgemerkt

20 21

Fastenaktion

Komm rüber! 
7 Wochen ohne Alleingänge

29. Febr mit denen da drüben Lukas 19,5-7
7. März mit der Schöpfung 1.Mose 2,15
14. März mit der weiten Welt Apg 16,9
21. März mit den Anvertrauten  Johannes 19, 25-27
28. März mit Gott Psalm 139, 9-10

Auf Youtube (pfarrerin-heike-staaken) können Sie 
immer am Donnerstag um 18 Uhr Gedanken zu 
dem Thema hören und sehen. Die Rubrik heißt: 
„Heikes fünf Minuten“. Oder gehen Sie auf unsere 

Internetseite: www.staagart.de oder 
www.kirchengemeinde-staaken.de

Foto: 
„7 Wochen Ohne/Getty Images“

Instrumentalisten gesucht !
Unser kleiner Instrumentalkreis sucht noch Mitglieder - beson-
ders fehlt es uns an mittleren Baßstimmen, also Baßflöte oder 
am liebsten: Cello.
Aber prinzipiell sind alle Instrumente herzlich willkommen! Wir 
spielen Flimmusik, Pop und auch mal klassische Stücke.
Unsere Proben sind : montags von 17.30 - etwa 18.45 Uhr in der 
Hütte bei der Staakener Dorfkirche. 
Wer Interesse hat, bitte melden bei 
Susanne Plietzsch   0163 212 19 71
plietzsch@kirchengemeinde-staaken.de



22

Manchmal ist es 
schwer, feste Ter-

mine in Präsenz wahrzunehmen, 
v.a. wenn es mehrere in Folge sind. 
Stress, viele Aufgaben, Verantwor-
tung hier und da – was liegt da näher, 
als an einem flexiblen Glaubenskurs 
teilzunehmen?
Zu den hier angegebenen Terminen 
wird es per WhatsApp ausgewählte 
Impulse zu relevanten Glaubensthe-
men geben. Darüber hinaus können 
die Teilnehmenden flexibel Themen 
nacharbeiten, Fragen stellen und sich 
austauschen. Der Schwerpunkt liegt 
auf Hintergrundinformationen zum 
Neuen Testament.
Wer teilnehmen möchte, aber kein 
WhatsApp hat, kann die wichtigsten 
Informationen per Email bekommen.
Damit auch die auf ihre Kosten kom-
men, die leibhaftige Präsenz über 
alles lieben, wird es während der 
Kurslaufzeit immer wieder Gelegen-
heit geben, sich bei Gottesdiensten in 
Staaken auszutauschen.
Der Kurs ist gut geeignet für die, die 
schon einen Zugang zum christlichen 
Glauben haben und bereit sind, ihren 
Glauben kritisch zu hinterfragen und 
auf diese Weise spirituell zu wachsen.

WhatsApp Glaubenskurs

Die Themen und Termine, jeweils von 
20-21 Uhr (online):

- Di. 5. März - Einer für drei 
und drei für einen? Wie passt 
das Johannesevangelium zu 
den anderen dreien?

- Di. 19. März - Leben und 
Verkündigung des Jesus von 
Nazareth

- Di. 02. April - Wunderge-
schichten im Neuen Testa-
ment

- Di. 16. April - Geschichte des 
frühen Christentums

- Di. 30. April - Apokalyptik und 
Neues Testament

Damit wir gut arbeiten können, ist 
die Anmeldezahl begrenzt. Fragen 
und Anmeldungen – natürlich per 
WhatsApp oder Mail an: 
Viktor Weber
0151 6593 6611
weber@kirchengemeinde-staaken.de
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Der Glaube lebt von Begegnungen. 
Die christlichen Begegnungstage sind 
ein internationaler Kirchentag – ein 
Festival des Glaubens. Gute Gesprä-
che, Musik, Vorträge, Gottesdienste 
und Workshops. Es ist für die Seele, 
was ein Wochenendausflug für den 
Körper ist. Tu Deinem Glauben etwas 
Gutes. Melde Dich, wenn Du mit uns 
mitkommen willst. Es wäre schön, 
wenn wir eine Gruppe bilden würden. 

Christliche Begegnungstage 
vom 7. bis 9. Juni in Frankfurt Oder und Słubice

Bei einem noch zu vereinbarten Tref-
fen reden wir über Details.
Weitere Infos auf 
https://christlichebegegnungstage.de

Viktor Weber

Staakentreff Brunsbütteler Damm 
startet neue Initiative für ehren-
amtliches Engagement

Die Teilnehmer*innen der Aktion 
„Helfende Hände“ erledigen ehren-
amtlich Einkäufe und bieten Anwoh-
nern Unterstützung die einen Bedarf 
dafür haben.
So unterstützen die „Helfenden Hän-
de“ auch bei der Begleitung zu An-
geboten und Veranstaltungen des 
Staakentreff, haben ein offenes Ohr 
für Anwohner, die sich mehr Kontakt 
wünschen, begleiten sie zu Terminen 
bei Ärzten oder gehen auch einmal 

Helfende Hände in Staaken 

gemeinsam Spazieren. 
Interessierte, die Unterstützung be-
nötigen oder gerne ehrenamtlich 
tätig werden möchten, können sich 
gerne telefonisch, per E-Mail oder di-
rekt vor Ort an den Staakentreff wen-
den: 
Brunsbütteler Damm 267
Tel: 0157 54698910 oder 
       030 25735418, 
E-Mail: 
Staakentreff-bbd@gwv-heerstrasse.de 
Der Info-Treff für Helfer findet jeden 
Montag von 12 – 14 Uhr im Staaken-
treff statt. 
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Der Kirchenkreis Spandau und das Pilgerteam laden Sie in diesem Jahr herzlich 
in die Dorfkirche Kladow ein, zum kreiskirchlichem Pilgergottesdienst 2024.

Sonntag, der 14. April, 11 Uhr, Dorfkirche Kladow
• Kreiskirchlicher Gottesdienst mit Pilgerpfarrer Nicolas Budde und dem 

Pilgerteam
• Begleitung durch den Popchor unter der Leitung von Oliver Seidel
• Persönlicher Segen für Sie und Ihre Wege 
• Kinderprogramm im großen Gemeindegarten
• Zeit für Austausch beim „After-Gottesdienst-Snack“ im Gemeindehaus 

und Garten
• Infomaterial zum Pilgern inkl. Pilgerpässe und Pilgerführer

Wer mag, mache sich anschließend auf den Spandauer Pilgerweg, z.B. ent-
lang der Havel Richtung Scharfe Lanke oder übers Land Richtung Rieselfelder.

Wir freuen uns auf Sie!
Dorfkirche Kladow, Alt-Kladow, 14089 Berlin
Bus X34, 134, 135

„Von Herz zu Herz“ – 
Der Pilgergottesdienst 

2024

Neue Ausstellung im Café Pi8
Vernissage, Donnerstag, 25. April, 15 Uhr

Ich, Marlies Konzack, Jahrgang 1959, 
geboren und getauft in Berlin-Tempel-
hof, lebe und arbeite in Funkenmühle 
am Wolziger See.

Ich zeichne und male seit der Kindheit gerne. Meine 
Abiturzeit in Ludwigsfelde und ein Probestudium an der 
Kunsthochschule Berlin- Weißensee waren wegweisend 
für mein weiteres Leben.
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          Thema

Die Würde der Menschen. Vom 
Staunen in Psalm 8 zum Grundge-
setz, Art.1
Gibt es das – einen  Weg von einem 
Zeugnis des Glaubens zu einem welt-
lichen Gesetzestext? Und wie konnte 
aus der Würde, die doch nach alter 
Vorstellung nur ganz  Wenigen ganz 
oben zustand (Würde der Herren, Wür-
de des Amtes, Kirchliche Würdenträger), 
wie konnte daraus in ca. 2200 Jahren 
bis 1948 die Würde eines jeden Men-
schen im Grundgesetz werden? Verein-
facht seien drei Stationen genannt:
Was sind die Menschen, dass du an 
sie denkst? … Wenig geringer als Gott 
lässt du sie sein … Mit Würde und Glanz 
krönst du sie (Ps 8, nach der Bibel in 
gerechter Sprache). Vor Augen ha-
ben die Psalmisten den sechsten 
Schöpfungstag mit der Erschaffung 
der Menschen zugleich mit ihrem be-
sonderen Auftrag, auf Erden für ein 
gelingendes Miteinander zu sorgen! 
Diese Herrlichkeit oder Würde gibt Er 
auch uns, uns allen, allen Menschen! 
Wir kleine Menschen wie Sein Eben-
bild, so wird staunend gerufen – und 
selbstverständlich wird erwartet, dass 
wir diesen Auftrag ausführen, Würde 
also nicht bloß besitzen. Diese Würde 
der Menschen ist universal, und nie-
mand kann sie ihnen nehmen.
Ein staunender Gesang ist aber noch 
lange kein Gesetz. Ein Gesetz muss 
in einem Geist und einer Sprache 

verfasst sein, die von allen, nicht 
nur den biblisch Glaubenden, ge-
teilt wird. Hier kommt das Werk des 
großen Philosophen Immanuel Kant 
zum Zuge. Er unternahm es, sowohl 
die gleiche Würde aller Menschen 
sowie den damit verbundenen Auf-
trag an alle Menschen in eine nicht-
religiöse Denkweise und Sprache zu 
übertragen, um diese ursprünglich 
biblischen Wertorientierungen in sä-
kularen Begriffen festzuhalten und 
neu zu vermitteln.
Kant drückt das vor rund 250 Jahren 
so aus: Der Mensch ist Zweck an sich, 
er hat nicht bloß einen relativen Wert, 
d.i. einen Preis, sondern einen inneren 
Wert, d.i. Würde.
Die wird verletzt, wenn ein Mensch 
den anderen nur als Mittel für seine 
eigenen Zwecke benutzt.
Und was ist die Würde der Menschen 
konkret? Sie liegt in der verpflichten-
den Freiheit eines jeden Menschen, 
mit seinem eigenen Handeln Modell 
für ein gutes Gesetz für alle darzu-
stellen. So einer der Wortlaute von 
Kants bekanntem kategorischen Im-
perativ: Handle so, dass du die Mensch-
heit, sowohl in deiner Person wie in der 
Person eines jeden anderen, jederzeit 
zugleich als Zweck, niemals bloß als 
Mittel brauchst.
So die Äußerungen eines großen Phi-
losophen, aber immer noch lange 
nicht die einer gesetzgebenden Ver-
sammlung. In den 250 Jahren nach 

Kritisches Bibelgespräch
Das dargestellte Thema haben wir im November 
2023 behandelt.
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Jahresthema 2024 in der Region Staaken: Umbrüche

Abschied und Neubeginn - 
Gedanken zum gemeindlichen Jahresthema

...Wohlan denn, Herz, nimm Abschied 
und gesunde!“ So endet das Gedicht 
„Stufen“ von Hermann Hesse. Es ist 
einer der bekanntesten lyrischen Tex-
te. Die letzte Strophe lautet vollstän-
dig: 

„Es wird vielleicht 
auch noch die Todesstunde 

Uns neuen Räumen 
jung entgegen senden, 
Des Lebens Ruf an uns 

wird niemals enden, 
Wohlan denn, Herz, 

nimm Abschied und gesunde!“

Kant wurde die missachtete Men-
schenwürde noch zunehmend mit 
Füssen getreten, im Inneren gegen 
Menschengruppen wie nach außen 
in Kriegen und kolonialen Unterwer-
fungen. Bis schließlich das Entsetzen 
über die entmenschlichenden Greuel 
des Nationalsozialismus und die Ver-
nichtungen im 2.Weltkrieg  zum Leit-
satz unseres Grundgesetzes führten. 
Artikel1: Die Würde des Menschen ist 
unantastbar.  

Anm.:Im Jahr zuvor schon wurde 
durch die Vereinten Nationen in Paris 
die Erklärung der allgemeinen Men-
schenrechte verabschiedet. Art.1: Alle 
Menschen sind frei und gleich an Wür-
de und Rechten.  Von manchen Sei-
ten wird den Menschenrechten die 
Universalität bestritten; sie seien aus 
europäischer Sicht formuliert. Aber 
Vergleichbares, wenn auch anders 
formuliert, gibt es in allen Hochkultu-
ren.                               Klaus Wiesinger
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Hermann Hesse schrieb diesen Text 
1941 als kleinen Teil seines letzten 
großen Romans „Das Glasperlen-
spiel“, der 1943 in zwei Bänden veröf-
fentlicht wurde. Er lebte damals schon 
lange bei Lugano in der Schweiz, dort 
starb er auch 1962. Im Jahre 1933 be-
suchten ihn Thomas Mann und Ber-
tolt Brecht auf ihrer Flucht ins nord-
amerikanische Exil.
Hermann Hesse hatte in seiner 
Kindheit vielfältige Einflüsse: Einen 
deutsch-baltischen Vater und eine 
Indologen-Tochter als Mutter, die 
beide als Missionare in Indien gelebt 
hatten. (Wikipedia). Vielleicht hatte 
er deswegen eine positiv-bejahende 
Sicht auf das Thema: Abschied und 
Neubeginn. Ortswechsel von Würt-
temberg in die Schweiz und wieder 
zurück bestimmten seine Kindheit.

„Kaum sind wir heimisch 
einem Lebenskreise 

Und traulich eingewohnt, 
so droht Erschlaffen; 

Nur wer bereit zu Aufbruch ist 
und Reise, 

Mag lähmender Gewöhnung 
sich entraffen.“

Heimisch werden, traulich einwoh-
nen ... das sind Lebensgefühle und 
Lebensumstände, die wir schätzen. 
Sie sind, für Flüchtlinge und Entwur-
zelte zumal, geradezu utopische Le-
bensziele: ENDLICH mal zur Ruhe 
kommen! Sich doch bitte ein wenig 
eingewöhnen können! Ein bisschen 
wenigstens mit der fremden Sprache 
vertraut werden!
„Erschlaffen“ und „lähmende…Ge-
wöhnung“, so benennt das Hermann 
Hesse aus seiner Sicht. Vielleicht die 

luxuriöse Sichtweise eines Intellektu-
ellen ?
Allerdings doch zweifellos auch in-
spirierend: Immer wieder neue Le-
benshorizonte entdecken, erleben 
und gestalten! Welche Möglichkeiten 
sich da auftun können! Eigentlich ja in 
jeder zwischenmenschlichen Begeg-
nung, auch dann, wenn man vor Ort 
bleibt. Es ist ja interessant, dass Hes-
se diesen Text schreibt, lange nach-
dem er seinen Wohn- und Lebensort 
gefunden hatte.
Vor einigen Jahren fiel mir einmal ein: 
Welches sind die wichtigsten Worte 
in der lukanischen Weihnachtsge-
schichte? „Da machte sich auf auch 
Joseph…“ Hätte er sich nicht aufge-
macht, hätte nichts von dem Folgen-
den geschehen können…
Abschied und Neubeginn … ein Le-
bensthema wohl für fast alle Men-
schen überall auf der Welt. Und nun 
also auch unser Jahresthema hier in 
Staaken.                            Cord Hasselblatt
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dies ist nun die erste Ausgabe von 
#Staaken Evangelisch, die von den 
beiden Evangelischen Gemeinden 
Staaken Gartenstadt und zu Staaken 
„bestückt“ wird. Wir, die Redaktio-
nen der beiden Gemeinden und die 
entsprechenden Leitungsgremien, 
haben uns dazu entschlossen, um Ih-
nen ein noch größeres Spektrum der 
Evangelischen Kirche in Staaken prä-
sentieren zu können.

Sollte nicht gleich alles stimmig sein, 
bitten wir um Ihr Nachsehen. Neue 
Dinge müssen sich immer erst ein 
wenig „zurecht ruckeln“. In diesem 

In eigener Sache:

Liebe Leserinnen und Leser,

Zusammenhang freuen wir uns auch 
sehr über Ihr Feedback oder auch An-
regungen, worüber Sie schon immer 
gerne mal etwas wissen wollten. Bitte 
an gemeindebrief@kirchengemein-
de-staaken.de oder per Post an eine 
der beiden Küstereien.

Damit Sie auch wissen, wem Sie so 
alles an den verschiedenen Orten 
begegnen werden, wollen wir Ihnen 
einzelne Personen oder „Arbeitsgrup-
pen“ in unregelmässiger Reihenfolge 
vorstellen.
Untypisch für uns, fangen wir mit uns 
selber, der Redaktion an.

für die Redaktion Marion Götz

 ... trifft sich alle zwei Monate, um die 
Inhalte eines Heftes zu besprechen 
und dann die entsprechenden Men-
schen um Beiträge für das Heft zu bit-
ten. Sie muss den Kalender der bei-
den Gemeinden im Blick haben und 
natürlich auch das Kirchenjahr. Sie 
behält sich vor, Artikel zu kürzen. 
Wir freuen uns auch sehr über nicht 
angeforderte Artikel, Berichte oder 
Lesermeinungen, solange sie für eine 

Die Redaktion

größere Allgemeinheit interessant 
sind und nicht gegen geltendes Recht 
und Kirchenrecht verstossen. Dies 
können auch gerne Empfehlungen 
mit kurzer Inhaltsangabe für Bücher, 
Filme oder Theateraufführungen 
sein. Auch Ausflugsziele werden ger-
ne genommen.
Wir freuen uns auf die neuen Pers-
pektiven - Sie hoffentlich auch!
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Heike Everth, 
Pfarrerin in der 

Gartenstadt und 
betreut Seniorenheime 

des Kirchenkreises.
Bei Ihr läuft insbesondere 

alles aus der Garten-
stadt zusammen. 

Stefan Pfeiffer, 
Vorsitzender des 
Gmeindekirchen-

rates in zu Staaken. 
Er berichtet aus der 

Gemeindeleitung in zu 
Staaken und lässt uns ab 

und zu auch an seiner 
Leseleidenschaft 

teilhaben.

Marion Götz, 
Öffentlichkeits-

arbeit in zu Staaken, 
bei Ihr laufen die Fäden 

für #Staaken Evangelisch 
zusammen und sie gestal-

tet, unterstützt von 
Svenja Schmiedl, 

das Heft.

Cord Has-
selblatt, Pfar-

rer in zu Staaken, 
hat besonders die 

Partnerschaften der 
Gemeinde zu Staaken 

und den christlich 
jüdischen Dia-

log im Blick. 
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# Staaken Evangelisch – so heißt das 
gemeinsame Magazin der Kirchenge-
meinde Zu Staaken und der Kirchen-
gemeinde Staaken Gartenstadt in 
dessen zweiter Ausgabe ich Redakti-
on und Gemeindeleitungen herzlich 
zu diesem gelungenen neuen Print-
medium gratulieren will. Das frische 
Layout und der übersichtliche Aufbau 
sprechen mich sofort an. Keine Text-
wüsten finden sich hier, sondern viele 
aussagekräftige Fotos und Grafiken. 
Toll geworden! 
# Staaken Evangelisch – das ist auch 
eine Frucht erfolgreicher Kooperation 
in der Region. Die beiden Staakener 
Gemeinden sind ja schon in verschie-
denen Feldern gemeinsam unter-
wegs, nun treten sie auch gemeinsam 
an die Öffentlichkeit. Kann sich sehen 
lassen – und vor allem lesen lassen! 
# Staaken Evangelisch – das klingt 
ähnlich wie Spandau-Evangelisch 
oder Berlin-Evangelisch, die Namen 
der Webseiten von Kirchenkreis und 
Sprengel. Kein Zufall, wie mir scheint, 
sondern Ausdruck der Verbindung 
der verschiedenen kirchlichen Ebe-

nen. Jede Gemeinde ist ganz Kirche, 
aber keine Gemeinde ist die ganze 
Kirche. Wir brauchen einander. Das 
unterstreicht auch das Waben-Design 
(oder ist es ein Mosaik?) das sich im 
Heft als wiederkehrendes Merkmal 
findet. Die drei Namenspaare sind 
jedenfalls nicht als Gleichungen zu 
verstehen. Die Zeiten in denen Berlin, 
Spandau und Staaken mehrheitlich 
evangelisch waren sind lange vorbei. 
Wir müssen gemäß dem biblischen 
Bild vom „Salz der Erde“ immer wie-
der neu plausibel machen, warum das 
Evangelium in Wort und Tat eine Wür-
ze ist, die unserer Gesellschaft guttut 
und ohne die etwas Wesentliches feh-
len würde. In der kürzlich erschiene-
nen Kirchenmitgliedschaftsuntersu-
chung wird deutlich, dass Kirche dort 
als besonders lebensdienlich und 
wirksam empfunden wird wo sie sich 
diakonisch engagiert und sich mit 
anderen Akteur:innen im Sozialraum 
vernetzt. Das ist ja in Staaken schon 
lange gelebte Praxis, etwa durch 
„Laib und Seele“, die Kirchenboutique 
und die enge Verbindung zum Ge-
meinwesenverein. Wo hört das Ge-

Evangelisch – 
ein Wabenmuster, 

nicht nur in Staaken
von Superintendent Florian Kunz

Superintendent Florian Kunz        
                                Foto: Albrecht
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meinwesen auf und wo fängt die Ge-
meinde an? Das ist in Staaken oftmals 
so trennscharf nicht auszumachen. 
Gut so! Auch hier ist die Wabenstruk-
tur das Muster. In einem Bienenstock 
dienen die Waben ja unterschiedli-
chen Zwecken. In der einen werden 
Pollen gelagert, in der anderen Honig 
abgefüllt, in wieder einer anderen 
entwickeln sich Larven. Unterschied-
liche Funktionen - ein Bauplan. Viel-
leicht ist das ja so ähnlich auch bei 

uns - mit den verschiedenen Waben 
in unserem Bereich: Gemeinde, Kita, 
Diakoniestation, Kirchenkreis, Spren-
gel, Landeskirche – unterschiedliche 
Weisen Kirche zu sein, aber immer 
dasselbe Wabenmuster: Evangelisch 
– der Liebe Gottes zu seinen Men-
schen Gestalt geben. Ich wünsche Ih-
nen in den beiden Gemeinden, dass 
Sie immer wieder auf Honig stoßen 
bei Ihrem Engagement. Gottes Segen 
für # Staaken Evangelisch! 

Letzte Meldung, - 
kurzfristig hereingekommen! 

Konfirmationskurs 2024 / 2025
Informationsabend am 
Donnerstag, 25. April,

um 19.30  Uhr
in der Kirche Gartenstadt, Am Kirchplatz 3a, 13591 Berlin.



32

aus der Gemeinde Gartenstadt

Kurz vor Weihnachten trafen sich 
Mitarbeitende der Gemeinde, 
um sich darüber auszutauschen, 
was unsere Gemeinde ausmacht. 
Hintergrund sind die Überlegungen 
zu einer vertieften Kooperation 
mit der Gemeinde zu Staaken 
und den demnächst anstehenden 
Abstimmungsgesprächen dazu. 
Dankenswerterweise fand sich 
Kerstin Engelhardt aus dem 
Kirchenkreis bereit, uns durch den 
Abend zu leiten.

Im Folgenden die wichtigsten 
Ergebnisse unserer Überlegungen:

−	 Unsere schöne Kirche ist der 
zentrale Begegnungs- und 
Identifikationsort für die 
Gemeinde. Wir genießen die 
regelmäßigen Gottesdienste und 
den anschließenden Kirchkaffee.

−	 Ein wesentlicher Schwerpunkt 
der Gemeindearbeit ist der 
Chor, bei dem Musik und 
Gemeinschaft gleichwertige 
Schwerpunkte sind. 

−	 Unsere Öffentlichkeitsarbeit 
(Internetseite/Gemeindebrief) 
ist uns wichtig – allerdings 
müssten sich hier mehr 
Gemeindemitglieder engagieren.

−	 Die immer wichtiger werdenden 
Ehrenamtlichen sollten 
kontinuierlich begleitet, 
unterstützt und geschult 

werden. Es darf nicht zur 
Überlastung Einzelner kommen. 

−	 Wertschätzung und gute 
Kommunikation sind für uns 
wichtige Werte.

−	 Wir benötigen eine 
„Basisversorgung“ an Kirchwart- 
und Verwaltungstätigkeiten.

−	 Wir können uns sehr gut eine 
Öffnung gegenüber anderen 
Gemeinden und auch eine 
bessere Vernetzung im Kiez 
vorstellen.

Abschließend sei allen 
Teilnehmenden des Workshops und 
natürlich Kerstin Engelhardt herzlich 
gedankt!

Gemeindeworkshop – 
Was ist für unsere Gemeinde wichtig? 

Der Schrank musste als Tafel für die Kle-
bezettel mit den ganzen Ideen und Ge-
danken herhalten.                  Foto: privat
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In diesem Jahr 
findet der Welt-

gebetstag wieder bei uns in der Gar-
tenstadt statt. Zusammen mit der 
evangelisch-freikirchlichen Gemeinde 
am Zörgibelweg (Baptisten) gestalten 
wir einen Gottesdienst, den Frauen 

„Moment, Hei-
ke. Hast Du 
dieses theo-
logische Buch 
schon gelesen? 
Was meinst Du 

dazu?“ So habe ich Manfred Dri-
galski kennengelernt, als ich 2013 
in die Gemeinde kam. Er war ein 
belesener und wissensbegieriger 
Mensch, der gerne auch über theo-
logische Themen diskutierte. Ich 
sehe ihn noch herbeieilen zum Got-
tesdienst, meist sehr knapp, mit 
seinen wehenden Haaren und der 
brennenden Pfeife in seiner Hand. 
„Alles gut“, sagte er auf meine Fra-
ge und verrichtete seinen Lekoren-
dienst gewissenhaft.
Manfred war präsent in der Ge-
meinde und seine Einschränkun-

Weltgebetstag
Freitag 1.März, 19 Uhr, in der Kirche Staaken Gartenstadt 

aus Palästina vorbereitet haben
Im Anschluss werden wir von Tho-
mas Hartmann und Frau Kuhlmey mit 
Köstlichkeiten aus Palästina versorgt. 
Und wir können miteinander ins Ge-
spräch kommen.

siehe auch Seite 6

gen beim Hören meisterte er immer 
souverän. Er bereicherte den Got-
tesdienst mit dem Lektorendienst 
und auch als erweiterter Lektor ge-
staltete er mit Engagement Lese-
gottesdienste.  Dies war seine Her-
zensangelegenheit und so regte er 
zusammen mit Werner Finkelmann 
die Lektorentreffen im Kirchenkreis 
Spandau an, die viele Jahre mit Frau 
Schildknecht stattfanden.
Auch als Mitglied der Kreissynode 
und im GKR der Gartenstadt gestal-
tete er kirchliches Leben in Spandau 
mit. Im Verein Dachreiter e.V. der 
Gartenstadt war er seit Beginn da-
bei und verteilte den Gemeinde-
brief. Wir werden Manfred Drigalski 
als Freund und Ehrenamtlichen in 
unserer Gemeinde vermissen und 
sind in Gedanken bei seiner Familie.

Zum Tode von Manfred Drigalski - 
81 Jahre
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Die Karwoche ist eine besondere Wo-
che. Wir bedenken die letzten Tage 
Jesu: der Einzug in Jerusalem, das 
letzte Passahmahl, seine Kreuzigung 
und die Auferstehung. 

Gründonnerstag 
Hier geht es darum zu feiern, dass 
Gott sein Volk begleitet hat und dies 
auch heute noch tut.
Wir feiern diesen Abend im Sinne der 
Urgemeinde. Damals war das Abend-
mahl nicht nur ein symbolisches Es-
sen, sondern jeder brachte etwas mit 
so wie er konnte und alle wurden satt 
an Leib und Seele.
Sie sind also herzlich eingeladen zu 
einem Abendmahlsgottesdienst mit 
Sättigungsmahl. Jeder der kann, 
möge eine Kleinigkeit mitbringen. 
(Etwas Käse, einen kleinen Salat oder 
anderes). Für Brot, Butter und Ge-
tränke ist gesorgt. Sie können natür-
lich auch spontan kommen. Jede und 
Jeder ist willkommen

Karfreitag
In diesem Gottesdienst 
bedenken wir das Lei-
den und den Tod Jesu. 
Wir gestalten den Got-
tesdienst so, dass am 
Anfang noch die Orgel 
spielt. Nach dem Lesen 
des Evangeliums zum Tod 
Jesu verstummt die Orgel 
bis zum Ostermorgen. Der 

Altar wird leer geräumt und nur die 
Gemeinde und der Chor singt noch.

Ostermorgen
Nach dem stillen Samstag, wo auch 
die Freunde Jesu damals fast die Luft 
angehalten haben, feiern wir in der 
Osternacht die Auferstehung. In das 
Dunkel hinein kommt das Licht. So 
beginnen wir in einer dunklen Kirche 
in Stille. Die Osterkerze wird hinein-
getragen. Dann wird das Licht an alle 
Teilnehmenden verteilt. Wir denken 
an unsere eigene Taufe und taufen 
auch zwei Konfirmanden. Im Abend-
mahl halten wir Gemeinschaft. Wenn 
dann draußen die Sonne aufgegan-
gen ist, feiern wir gemeinsam Ostern.

Osterfrühstück
Nach dem Frühgottesdienst sind Sie 
alle herzlich zum Osterfrühstück ins 
Gemeindehaus eingeladen. Im Vor-
feld finden Sie in der Kirche eine Liste 

zur Anmeldung und eine Lis-
te mit den Dingen, die 

wir zum Osterfrüh-
stück brauchen. Sie 

dürfen sich auch 
gerne über das 
Kirchenbüro an-
melden, damit 
wir für eine un-
gefähre Perso-
nenzahl planen 
können.

Karwoche und Osterzeit 
in der Gemeinde Staaken Gartenstadt
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Erinnern Sie sich an Ihre eigene Tau-
fe? Ich gehe mal davon aus, dass Sie 
als Baby getauft wurden und sich na-
türlich nicht daran erinnern.
Das ist aber eigentlich schade, denn 
bei der Taufe passiert etwas unend-
lich Schönes: Gottes Ja zu mir als sein 
Geschöpf und Kind wird fühlbar und 
anschaulich. Das ist einmalig, denn 
Gottes Bund mit uns gilt unser Leben 
lang und unser Leben ist eine immer-
währende Antwort auf dieses Ja.
Das alles können wir uns gar nicht 
oft genug ins Gedächtnis rufen. Wie 
schön, dass es regelmäßige Gottes-
dienste gibt, die uns bei der Erinne-
rung helfen.
Für die Kinder braucht es solche Mo-
mente auch, denn sie können sich 
ja an ihre Taufe nicht erinnern. Weil 

Tauferinnerung – was ist das?

man nicht früh genug damit anfan-
gen kann, laden wir zu einem Tau-
ferinnerungsgottesdienst für ge-
taufte Kinder zwischen 1-10 Jahren 
ein. Auf dem Weg ins Leben mit Gott 
sollen diese Familiengottesdienste 
Haltepunkte sein und die Kinder be-
kommen neu zugesagt: Gott steht zu 
Dir bei allem, was du tust.
So feiern wir am 16. April um 11 Uhr 
einen Familiengottesdienst zur Taufe-
rinnerung, zu dem jeder aus der Ge-
meinde, aber besonders die getauf-
ten Kinder zwischen 1 und 10 Jahren 
eingeladen sind. Es wäre schön, wenn 
die Kinder ihre Taufkerze mitbringen 
würden.                              Heike Everth

Erinnern Sie sich auch gerne an frü-
her, treffen Sie gerne Leute, mit de-
nen Sie ihre Jugend verbracht haben 
und wollen wissen, was aus ihnen ge-
worden ist?
Dann sind sie bei uns genau richtig. 
Am Sonntag, 30.April 2024 wollen wir 
mit allen, die vor 25,50,60,65 oder 
noch mehr Jahren bei uns konfirmiert 
wurden, einen Gottesdienst feiern. 
Im Anschluss gibt es einen kleinen 

Die Konfirmation ist lange her …

Sektempfang mit Kaffee und Kuchen 
im Gemeindehaus.
Melden Sie sich bitte über das Ge-
meindebüro (buero@staagart.de)  
oder Pfarrerin Heike Everth 
(everth@staagart.de), an. Bringen Sie 
viele Erinnerungen, Fotos oder ande-
res mit. Wir freuen uns auf Sie.
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... aus der Gemeindeleitung
von Stefan Pfeiffer

Seit dem letzten Bericht hat der Ge-
meindekirchenrat am 12. Dezember 
und am 9. Januar getagt. 

In der Dezembersitzung haben wir 
den Haushalt der Kirchengemeinde 
für das Jahr 2024 beschlossen. Er ist 
die Grundlage für alle Einnahmen 
und Ausgaben und hat ein Volumen 
von fast 1.500.000 €. Damit ist sicher-
gestellt, dass wir auch in diesem Jahr 
für die Gemeinde und das Gemein-
wesen tätig sein können. 

Mit dem Haushalt haben wir auch 
den Kollektenplan für dieses Jahr ver-
abschiedet. Wir sammeln unter an-
derem für die Partnerschaftsarbeit, 
für den Konfirmandenunterricht, für 
die Kältehilfe des Diakonischen Wer-
kes oder auch für den Familientreff 
Staaken im Gemeinwesenzentrum. 
Wir freuen uns über jede Gabe in 
den Klingelbeutel und unterstützen 
damit gerne die geistliche und sozi-
ale Arbeit in unserem Gemeindege-
biet und darüber hinaus. 

Wir freuen uns sehr, dass unser Eh-
renamtlicher Nikolai Reetz die Lekto-
renausbildung durchlaufen möchte. 
Die Gemeinde übernimmt natürlich 
die Kosten dafür.

In der Sitzung am 9. Januar konnte 
ich berichten, dass der Senat die so-
genannte „BPU“ für unser Bauvorha-
ben Begegnungszentrum Zuversicht 
geprüft und genehmigt hat. Dies ist 
die Grundlage für die weitere Arbeit, 
insbesondere den Antrag auf eine 
Baugenehmigung, an dem die Planer 
in den nächsten Wochen arbeiten 
werden. 

Die nächste Sitzung des Gemeinde-
kirchenrates findet am 13. Februar 
statt. Ein wichtiger Punkt wird die 
Wahl von Viktor Weber zum stellver-
tretenden GKR-Vorsitzenden sein. 
Cord Hasselblatt wird das Amt nie-
derlegen. Er hat dann mehr Zeit, um 
im kommenden halben Jahr seinen 
Ruhestand vorzubereiten und die 
Tansania-Reise und das große Fest 
zur Benennung des Gemeindehau-
ses Pillnitzer Weg 8 in „Ernst-Lange-
Haus“ zu kümmern.  
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ACHTUNG - ACHTUNG - ACHTUNG - ACHTUNG -  ACHTUNG -  ACHTUNG -  ACHTUNG -  

In Absprache mit Pfarrer i.R. Ricklef 
Münnich und angesichts der nach 
wie vor sehr schrecklichen Situation 
in Israel und im Gaza-Streifen been-
den wir hiermit die Vorbereitungen 
für die geplante Israel-Reise. Das ist 
überaus bedauerlich, jedoch unver-
meidlich. Was wichtig bleibt, ist das 
Engagement für jüdisches und israe-
lisches Leben.

Die Planungen für die Israel-Reise im 
Juni 2024 werden gestoppt.

Die Selbstverteidigung Israels im 
Gaza und an seiner Nordgrenze zum 
Libanon darf nicht zum Vorwand für 
seit uralter Zeit auch und gerade von 
Christen wiedergekäute antijüdische 
Gedanken und Taten missbraucht 
werden. Das muss jetzt wieder neu 
gelernt werden!
Cord Hasselblatt, 18. Januar 2024

Ostern

Dass Schmerz sich verwandeln und Trauer 

weichen darf, habe ich schon gespürt. Ich 

lernte nach langer Zeit wieder zu lächeln. Als 

habe eine*r in mir ein Licht angezündet, das 

scheint nun auf, wärmt mich und lässt mich 

leben. Tina Willms Die 
Redaktion 
wünscht 

allen Leserin-
nen und 

Lesern ein 
fröhliches 
Osterfest.
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Gemeinde ... Kinder

DIE OSTEREIER

DIE 
OSTEREIER 

Eier  sind einerseits Zeichen für 
Fruchtbarkeit. Aus ihnen schlüpfen im 
Frühling kleine Küken. Außerdem kann 

man Eier mit dem Grab vergleichen, in dem 
Jesus lag: Es war ein Felsengrab, das durch einen 

schweren Stein verschlossen war. Am Ostermorgen 
war er weggerollt. Ähnlich wie sich ein kleines Kü-

ken seinen Weg aus einem Ei durch die harte Schale 
bricht, so kann das Ei an Jesus erinnern, der aus dem 

Felsengrab aufersteht. Dass wir Ostereier gern verste-
cken und vor allem Kinder sie suchen, geht auf eine Tra-
dition des jüdischen Passahfestes zurück: Es erinnert an 
die Flucht des Volkes Israel aus der Sklaverei in Ägypten. 

Bei ihrer Flucht hatten die Israeliten nicht genug Zeit, 
die Brote, die sie als Nahrung mitnehmen wollten, auf-
gehen zu lassen. In Erinnerung daran isst man in einer 

jüdischen Familie zu Passah grundsätzlich nur Brot, 
das ohne Hefe oder Sauerteig gebacken ist, nicht in 
irgendeiner Form gegoren hat, also „ungesäuerte“ 
Fladen. Um alles, was sauer ist, zu entfernen, ma-
chen viele jüdische Familien ihr Haus vor Passah 

gründlich sauber. Einige Mütter nehmen ein 
Stück Sauerteig und verstecken es irgendwo 

im Haus. Die Kinder suchen danach wie 
bei uns nach Ostereiern und wer es 

findet, bekommt eine Süßigkeit. 
Frank Muchlinsky

Grafiken: Pfeffer
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Anzeigen

Wir suchen Dich!

bewerbung@foev-verbund.de

BUNDESFREIWILLIGENDIENST
Willst du dich neu orientieren, planst deinen Wiedereinstieg ins Berufsleben oder
sehnst dich einfach nach einer sinnvollen Aufgabe? Entfalte dein Potenzial im
sozialen Bereich als Bundesfreiwilliger (m/w/d) in unserem Projekt  

Mindestalter 27 Jahre (nach oben gibt es keine Altersgrenze) | Teilzeit bis zu 75 % 

Gestalte kreative Freizeitaktivitäten für Seniorinnen und Senioren sowie Menschen mit
geistiger Behinderung
Unterstütze uns in der Verwaltung und Organisation unterschiedlicher Gruppenangebote

Hilf uns bei der Planung und Umsetzung von Ausflügen 

Nimm aktiv Teil an der Betreuung und Begleitung unserer Gäste

Mehr erfahren? Alle Infos zur BFD-Stelle auf unserer Karriereseite: www.foev-verbund.de/jobs

FÖV inklusiv. 

FÖV inklusiv wird gefördert durch die Senatsverwaltung für 
Wissenschaft, Gesundheit und Pflege sowie durch die Pflegekassen.
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Eine Herzensangelegenheit
EHRENAMT

Tel: 0159 0409 1365

Begleitung
Gruppenbetreuung
Unterstützung im 

Alltag

HELFEN
SIE MIT!

Melden Sie sich gerne unter:
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l  kompetente Bestattungsvorsorge zu Lebzeiten
l  günstige Sterbegeldversicherungen
l  würdiger Abschiedsraum - auch für Trauerfeiern
l  große Ausstellung von Särgen und Urnen
l  umfassende Grabpflege

333 40 46
B r e i T e  S T r A S S e  6 6   .   1 3 5 9 7  B e r L i n - S p A n d A U

w w w . h a f e m e i s t e r - b e s t a t t u n g e n . d e
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Meditation

Dorfkirche Alt-Staaken 
Nennhauser D.72, 13591 Berlin 
Kirche Heerstraße-Nord 
Obstallee 22E, 13593 Berlin
Gemeindehaus 
Pillnitzer Weg 8, 13593 Berlin 
Gemeindekirchenrat Vorsitz 
Stefan Pfeiffer              030/ 322 944 511
Küsterei               030/ 322 944 510
Lina Klamp               030/ 322 944 515 
Montag - Donnerstag 7 bis 14 Uhr
                 Freitag 7 - 12 Uhr
Verwaltungsleitung 
Tim Vogt               0157 743 639 83  
                                           030/ 322 944 511
Grundstücksverwaltung 
Doris Richter                      0157 348 545 12
Kulturbüro
N. N.                               030/ 322 944 518  
Gemeindebrief
Marion Götz                      030/ 322 944 518
Pfarrerin und Pfarrer  
Cord Hasselblatt nach Vereinbarung 
     030/  363 3662
Viktor Weber nach Vereinbarung
                                              0151 6593 6611

Evangelische Kirchengemeinde Staaken-Gartenstadt
www.staagart.de
e-mail: buero@staagart.de 

Kirche Gartenstadt
Kirchplatz 3a, 13591 Berlin
Gemeindehaus/ Büro
Beim Pfarrhof 40-42, 13591 Berlin
Dienstags 9 - 11 Uhr, Olaf Bannick
Pfarrerin
Heike Everth  nach Vereinbarung 
                                                0179 5910 981                                                                                 
Bevollmächtigtenausschuss, Vorsitz
Ulrich Kallmeter                030 / 375 83128

Evangelische Kirchengemeinde zu Staaken 
www.kirchengemeinde-staaken.de
e-mail: info@kirchengemeinde-staaken.de

Arbeit Kindern und Jugendlichen
Lothar Bärsch                    0157 339 016 28
Seniorenarbeit
Christiane Hinz               0157 336 601 71
Kirchenmusik
Susanne Plietzsch               0163 212 197 1
Carsten Albrecht                 0171 194 379 8
Begegnungszentrum Zuversicht
Christiane Hinz                0157 336 601 71
Café Pi8                            030/ 322 944 514
Hausmeister
Uwe Machoy (Zuversicht & Heerstraße Nord) 
                                              0157 339 003 30
Wolfgang Gaida (Dorfkirche & Pillnitzer Weg 8) 
                                                0157 336 601 77

Kindertagesstätte Arche Noah
Caren Nieland                       030/ 366 14 56
Kindertagesstätte Regenbogen
André Mellenthin               030/ 221 941 48
Freundeskreis der Dorfkirche Alt-Staaken e.V.
Veronika Godau                030/  367 112 63
Trauercafé Kirchenkreis Spandau
Frauke Neupert-Schumacher  0151 651 589 67

Kirchenmusik
Christine Bartsch                   03322 127701
Kitaleitung
Silvia Julich                             030/ 366 2291
Hortleitung
Christina Schmitz                030/ 325 14092

DACHREITER Gartenstadt Kirche e.V.
Werner Finkelmann             03322/ 206611


